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Der Lovce 
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Einzeipreis 10 Heiler. 


Alleinige Inseratenannahme 
für Oesterreich-Ungarn (mit 
Ausnahme von Galizien und 
den okkuplerten Provinzen) 
und das Ausland 
bei M. Dukes Nacht. A.-G, 
Wien i, Woltzelle 16. 


Manuskripte werden nicht 
retourniert, 


en genommen. 


Oesterreichisch-ungarischer Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 11. Jänner 1916. 


Russischer Kriegsschruplatz: 


"Wien, 11. Jänner 1916. 


Gestern herrschte, von den gewohnten Artilleriekämpfen abgesehen, auch an der bsssarabischen Front 
und in Ostgalizien Ruhe. Seit heute Früh richtet der Feind von neuem nach heftigstem Artilleriefeuer vergeblich 
Angriffe gegen den Raum Toporoutz—Rarancze. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Die Lage ist unverändert, In Südtirol erschienen über dem Eischtal elf italienische Flieger, die an 
mehreren Punkten erfolglos Bomben abwarfen. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 

Der Lovcen ist genommen. In 3tägigen harten Kämpfen überwand unsere tapfere Infanterie in prächtigem 
Zusammenarbeiten mit der’schweren Artillerie und 5. M; Kriegsmarine den erbitierten Widerstand des Feindes 
und die ungeheuren Schwierigkeiten des winterlichen Karstgebirges, das, wie eine Mauer 1700 m hoch aus 
dem Meere ansteigend, seit Jahren zur Verteidigung eingerichtzt wurde. 26 Geschütze, darunter zwei 12 cm 
Kanonen, zwei 15 cm moderne Mörser und zwei 24 cm Mörser, dann Munition, Gewehre, Verpflegs- und Be- 
kleidungsvorräte sind die Beute. Ein Teil der Geschütze ist intakt und wird gegen den Feind verwendet. 
Im Nordosten Montenegros wurde der Feind, der gestern knap vor Berane nochmals Widerstand leistete, 
geworfen; der Ort und die beherrschenden Höhen südwestlich davon sind in unserem Besitz. Raschem Zug- 
reifen gelang es, die brennende Limbrücke in Berane vor gänzlicher Zerstörung zu bewahren. Bei Ipek wurden 


wieder 13 serbische Geschütze mit 


Lovcen. 


Der hentige amtliche Bericht des öslerreichi- 
ıchen Generalstabes enthält eine hochbedeut- 
ame, für den Ausgang des Kampfes gegen 
Montenegro ausschlaggebende Tatsache: der 
Lovcen, jener Berg, der die Westgranze Monte- 
aegros beherrscht, gerade dort, wo die einzige 
Zufahristrasse ins Innere des Berglandes und 
nach der Hauptstadt Cetinje führt, ist von un- 
seren Truppen genommen worden. 

Steil gegen die Grenze abfallend, erhebt sich 
der Lovcen bis zu 1759 Metern und beherrscht 
nicht nur die an seinem‘ Fusse liegende öster- 
reichische Stadt Cattaro, sondern auch die viel- 
verzweigte Bocche di Cattaro samt dem an ihrer 
Ausfahrt liegenden für Handel und Verkehr 
überaus wichtigen Ortschaften sowie einen Teil 
der Adria-Küste. Diese natürliche Befestigung 

haben die Montenegriner in jahrelanger Arbeit 
mit fremdem Gelde beinahe übermächtig aus- 
gebaut. In vielfachen Serpentinen führt die be- 
kannte Automobilstrasse zur Höhe, die mit schwe- 
tem und schwerstem Geschiltz versehen, zu 


vel Munition ausgegraben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML. 


einer ausgedehnten starken Feslung geworden 
war. 

Die österreichisch-ungarischen Truppen, die 
| unter den schwierigsten Witterungs- und Terrain- 
| verbältnissen in den letzten Wochen den Boden 
Montenegros schrittweise erkämpfen mussten, 
haben mit der Eroberung des Lovcen ein Werk 
gekrönt, das zu den schönsten Ruhmesblätlern 
der österreichisch-ungarischen Armee im Kriege 
gegen eine Welt von Feinden zählt. 


Die Verhaftung der Konsuln 
in Mytilene. 
Rom, 9. Jänner. 


(KB.) Die „Agencia Stefani“ me'det aus 
Athen: Abteilungen der verhilndeten Truppen 


nahmen auf Mytilene die Verhattin« des deut- | 


schen Vizekons«Is, eines griechischen Untertanen 
und seines Sohnes, der Dragomune des deut- 
schen Konsulıts, oes Konsulnrageuten Oester- 
reich-Ungarns, ottomanisehen Notablen, Griechen, 
des deutschen Kommissärs und einger anderer 
verdächtiger Personen vor. Alle wuruen an Bord 
von Schitfen der V. rbündeiea gevrachı. Ausser 


den Obgenannten wurden noch der Mnfti und 
sein Sohn, sowie drei Griechen verhaftet, sodass 
sich die Gesamtzahl der Verhaftungen 
auf 13 stellt. 

Nachts waren auf Mytilene 800 Französische 
und englische Soldaten gelandet worden, die 
die Hauptpunkte besetzten und die Wohnu 
der Verhafteten umzingelten. Als die Griecl 
Courtgis und Vardopulos Widerstand zu leisten 
suchten und aus den Fenstera auf die Soldaten 
zu schiessen drohten, kündete ihnen ein 
englischer Offizier an, dass er die Häuser in die 
Luft sprengen lassen werde, worauf sie sich 
ergaben. 


General Sarrail hintertrieb die Frei- 
lassung. 
Lugano, 10, Jänner. 

Nachdem die „Agence Havas“ und das hoch. 
offizð;e „Gioraale d'Italia“ die Freilassung 
der Konsulu von Salonıki und ihre Abschiebung 
über die Schweiz gemeldet hatten, stellt sich 
jetzt diese Meldung #ls falsch’ heraus. Die Kon- 
šola wurden als Kriegsgefangene nach 
Toulon gehracht, wohin auch die gestern 
ebenfalls verhafteten Konsula des Vierbundes 
von Mytilene geschickt wurden. Offenbar glaubt 
General Sarrail gegenüber Athen alles wagen 


Der Reinertrag der Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 
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zn können. Der Widerspruch über das Schicksal 
der Konsuln soll davon herrühren, dass General 
Sarrailseine Regierung Überredete, die ge- 
gebene Freilassungsorder zurück- 
zunehmen. 

Trotzdem verrät eine bedeutende Pariser Ans- 
lassung des „Secolo“ die schweren Sorgen des 
Vierverbandea um das Schicksal von Saloniki 


und des Balkans. „Secolo“ beklagt zunächst, dass | Saloniki zu verhüten, 


die Völker des Vieryarban-es, anstatt sich die 
wachsende wirtschaftliche Not der Zentralreiche 
hoffnungsvoll klar zu machen, militär'sche Augen- 
hlicksertolge des Feindes itnertrieben bewerten, 
Deshalb wäre ein neuer M.sserfuig am Balkan 
katastrophal, Der Dreiverband und besonders 
Italien wissen jedes Opfer bringen, um 
| einen Misserfolg im Falle eines Angriffes auf 
GZ“) 


Der Rückzug 


gdes englischen Dardansilienhaeres. 


Asaulth über die Räumung von 
Gallipoli, 
London, 10, Jänner, 


(KB.) Im Unterhause gab Ministerpräsident 
Asquith eine kurze Erklärung ab, worin er 
als eine ausserordenlliche Leistung 
hervorhob, dass die britischen Streitkräfte ohne 
alle Menschenverluste von Gallipoli zurück. 
gezogen wurden. Von den elf zurückgelnsse 
nen Geschülzen seien zehn abgentilzte Fünf- 
zehnpfünder gewesen, die alle unbrauchbar 
gemacht worden seien, 

Die Rückzugoperalionen würden einen un- 
vergänglichen Platz in der englischen 
Geschichte einnehmen und die daran beteiligten 
britischen Offiziere besondere An- 
erkennung erhalten. 

(Ein echt englischer Cant. Asquith scheut 
sich nicht, die Katastrophe von Gallipoli als 
eine Ruhmestat der englischen Armee hinzu- 
stellen und jetzt das egene Land ebenso zn- 
belügen, wie er es seit Kiiegsbeginn gegenüber 
den Neutrulen getan hat, Anm. d. Red.) 


Enver Pascha beim Sultan. 
Konstantinopel, 9. Jäuner. 


(KB:) Sofort nach dem Eintreffen der Sieges- 
nachricht im Kriegsministerium begab sich Vize- 
generalissimus Enver Pascha ins Palais und 
meldete den Sieg dem Sultan, der seine 
lebhafte Befriedigung darüber ausdrückte. 


| „Der Sultan spendete neuerdings 1000 Pfund 
für die Kinder der gefallenen Soldaten. 


Die Glückwünsche der Kammer, 
Konstantinopel, 10. Jänner, 
(KB.) In der Kammer gab KriegsministerEnver 
Pascha eine Darstellung der englisch-frunrösi- 
schen Fix edition gegen die Dardaneilen und 
setzte die Gılinde auseinander, aus denen sie 
scheiterte. 
Die Kammer beschloss einmütig, der Armee 
Grüsse und Glückwünsche zu entbieten, 


Der Dank des Sultans. 
Konstantinapel, 9. Jänner, 
(KB) Anlässlich des Sıeges bei Seddil. 
Bahr tibermittelte der Sultan seine Grüsse 
und Giüokwünache der fünften Aımee, dio mit 
| dem Ausdrucke des Dankes erwiderte. 


| Die Siegesfsier in Konstantinopel. 
Konstantinsgal, 9. Jänner. 

(KB.) Die Freude über die Heldentaten 
der türkischen Truppen, die die Eng- 
länder endgültig von Gallipoli verjast haben, 
ist in allen Kreisen der Bevölkerung allgemein. 
Die Glocken aller armenischen und griechischen 
Kirchen werden ununterbrochen zum Zeichen 
der Freude geläutet, In allen Kirchen und 
israelitischen Tempeln werden Dankgottes- 
dienste abgehalten. Die türkischen Schulen 
erhielten einen Tag schulfrei, Abends wurden 
die Moscheen herrlich beleuchtet. 


Grosse Erregung in England. — Die 
Regierung vor dem Sturz. 


Bariin, 10. Jänner ` 

Die „Voss. Zeitung“ berichtet aus London: 
In den politischen Kreisen Englands herrscht 
eine Erregung, wie niem:ls seit Menschen. 
gedenken, Die pärlamentarischen Ereignisse 
drängen alle anderen in den Hintergrund, Die 
Frage des Dienstzwanges hat in den einzelnen 
Parteien derartigen Zwiespalt hervorgerufen 
dass die Parteililhrer ihre Macht und ihren Ein. 
fluss vollständig verloren haben. Die Arbeiter. 
partei ist gegea Handerson aufgebracht, dem 
vorgewurlen wird, dass er die Arbeiter irre, 
führe und ihre Angelegenheiten verrate, Auch 
Lloyd George wird in den Versammlungen 
heftig angegriffen und es wird ihm zum 
Vorwurfe gemacht, dass er seine den Arbeitern 
gegebenen Versprechungen nicht erfülle, ' 

Donnerstag fanden in London mehrere poli- 
tische Kiubkonferenzen statt, worin die Tätig- 
keit der Regierung scharf kritisiert wurde. Ps 
wurde ausgeführt, dass die von Lord Derby 
angegebenen Zablen falsch seien, weil er die 
Zahı der für Kriegsdienste Vorgemerkten allzu 
hoch angab. Es haben sich nämlich mehr als 
500.000 Personen bloss für in England zu 
leistende Dienste gemeldet, nicht aber 
ftr den Frontdienst. Die Regierung hätte 
auch mehr Soldaten erhalten, wenn Asquith 
den Verheirateten nicht das bekannte Verspre. 
chen yegeben hätie, Jetzt will schou ein grosser 
Teil uer Walfentähigen nichts mehr vom 
Kriege wissen unu fordert neue Versprechun- 
gen. Mehrere Lords werfen Asquith vor, dass 
er den inneren Frieden störe und unter den 
Nationalitäten Zwiespalt säe. 

Das englische Volk beginne das Interesse am 
Kriege zu veii eren. Auch der König soll sich“ 
in emem an Asquith gerichteten Schreiben in 
diesur Weise geäussert haben. Die Pontika 
fordern, dass nicht nur einzelne Minister, son- 
dern die ganze Regierung demissioniere, | 
Ein weiteres Festhalten am Dienstzwange würde 
die Provokation einer inneren Revo- | 
lution in England bedeuten, („W. S.u. M. Z.*) 


Dar gesamie Reinortrag dor „Krakanor Zeitung” 


Helden des Roten Kreuzes.” 


Was ein Einzelner vermag. 

Wie sehr der Krieg alle Kräfte unspannt, 
was Menschen leisten können, wenn sie — los- 
gelöst von ihrem Selbst — im Dienste einer 
grossen Sache aufgehen, was da ein Einzelner 
zu vollbringen vermag, dafür möge folgendes 
Geschichtehen sprechen. 

Als die verbündeten Truppen im Winter 1914 
die Höhe 1283, Czyrak, stürmten, war es der 
Kadettaspirant Mediziner Eberhard ’Hann von 
Hannenheim desHonved-Infanterieregimentes 
Nr, 23, der nicht nur den eigenen Verwundeten 
sondern auch den Verwundeten der in unmitte)- 
barer Nähe kämpfenden deutschen Gruppe bei- 
stand. Durch den oft anderthalb Meter tiefen 
Schnee watend, hat er durch seine rasche und 
gründjiche Hilfe wòhl Hunderten das Leben 
gereltet, bis er, von drei feindlichen Kugeln 
getroffen, schwer verwundet zusämmeubrach, 

Die Silberne Ehrenmedallle vom Roten Krauz 
mit der Kriegsdekoration schmückt den Tapferen, 


Gute Kameraden. 

Die schöuste Blüte des Krieges ist das Bruder- 
gefühl von Mann zu Mann, Hier eint alle 
Brutalität, die das „raube Handwe.«“ nalur- 
gemäss mit sich bringt, überwunden und aus 
dem vargossenen Blut erhebt sich irinmphierend 
die reine Regung der Menschlichkeit, Bürge 
neben Bauer, Arbeiter neben Kaufmannssoti 
wie sollte dieses Brust-an-Brust-Känpfen, dies: 
Verschwisterung in den wngeheuersten Erleb. 
nissen nicht tausend Herzen nach dem gleichen 
Takt schlagen lassen ? Und wirklich, ais wtirde 
das alte morgenländische Gleichnis wahr, hilft 


der Freiwilligen Sanilä 


von G. d. I, Emil v. Woinovich und 


der Eine dem Anderen mit „Aug’ und Ohr“, 
ein Leben springt fe das ändere lautlos in die 
Bresche, 

Unzählige Beispiele einer so grenzenlosen 
Kameradschaft liessen sich aus dem Goldenen 
Buch unserer Soldaten aufzeigen. Hier nur ene 
als Probe: das Gebaren eines einfachen Sol- 
daten aus dem Mannschaftsstand, der die Bron- 
zene Enrenmedaille vom Roten Kreuz mit der 
Krisgsdekoration empfing. 

Gefreiter Jakob Pusiako vom Infanterie- 
regiment Nr. 58 leistete Unglaubliches an Bra- 
vour, Der Gegner stürmt von allen Seiten auf 
eine Stelle los, wo eine Menge verwundeter 
Kameraden liegen. Pusiako achtet des immer 
heftiger prasselnden Feuers nicht, er verbindet ! 
inmilten dieser Hölle ruhig weiter; und ehe die 
feindlichen Reihen herangekommen sind, hat 
er auf seinen Armen die Mehrzahl der Verwun- 
deten zurückgetragen und sie so vor der alche- 
ren Gelängenschnit gerettet. 

Bedarf es tünender Worte, um Soldaten dieser 
Art zu ehren? In der Selustversländlichkeit, mit 
der sie ihre Taten verichten, liegt ihre Grösse 
und ihr Rubm, 

Ein polnischer Legionär. 

Der krieger'sche Sinn der polnischen Legio- 
nüre, der, aus traditionellen und geschichtlichen 
Quellen genährt, ın diesem Befremungs.rege 
von russisther He.rschaft wiederum bell auf- 
oderte, hat sich in Tausenden von Fällen be- 
sährt, Wo mmer auf dem Schlachifelde pol- 
‚sche Legionäre kämpften, gav es heroische 
Geschehnisse, ein romantisches Heldentum, das 
die glorieumwundene Kette weitertlihrt, die 
Väter und Grossväter früherer Generationen um 
die Geschichte ihres Vulkes geschlunugen haben. 
Und dass die Tapferkeit nicht nur auf Kämpfer 


G 


inisenen Maune yHiht und nach 
ung vingt, sai an einem einzigen Bei- 
spiel aufgezeigt, Bin polnischer Arst, Dr. Matyan į 
Wowkonowicz, halte sich zu Kriegsarbeiten į 


fliesst AERISÄISOrZRZWELNER ZU. 


Freiwillig gemeldet und machte bei der zweiten 
Brigade der polnischen Lepion in verschiedenen 
Feldspitälern in aufopferungsvollster Weise 
Dienst. Aber sein Tatendrang brachte ihn bald 
aufs Schlachtfeld selbst hinaus, Und später ar- 
belteta er nur mehr inmitten der Kämpfendea 
auf den blurgetränkten Äckern und Feldern, 
wo er mit bewunderungswürdiger Entschlossen- 
heit und Unerschrockenheit dem Tode ein Opfer 
nach dern andern entriss. Während der Schlacht 
bei Raraneze am 17. Juni 1915 rückte er nach 
dem ersten Sturm sofort in unsere vorderste 
Stellung mit. Er setzte sich wie jeder andere 
Soldat unbeküimmert dem Feuer aus und ret- 
tete bei diesem Anlaase etwa 20 Verwundeten 
das Leben, Dass seine Menscheufrenndl.chkeit 
dabeı keinen Unterschied zwischen Freund und 
Feind machte, sei bloss nebenbei erwähnt. In 
den vordersten Schülzengräben, die eben erst 
dem Feinde entrissen worsen waren, lagen na: 

türlıch auch verwundete Russen und diese kampt- 
unfähig Gewordenen verband er mit ebensulehler 
Hingabe uud Sorgfalt wie seine eigenen Männer, 
Die Wertschätzung seiner Kommandanten suchte 
nach einem sichtbaren Ausdruck, dem durch 
Verleihung des Ehrenzeichens II. Klasse des 
Roten Kreuzes mit der Kriegsdekoration ent- 
sprochen werde, 


Janina Stanislawska. 

im Chor der stillen Männer und Frauen, die 
sich v ‚sehwiegeuen, aber deshalb ı icht minder 
unsterblichen Kuhm erwarben im opfervollen 
Dienst des Roten Kreuzes, klingt eine leise 
Kinderstiinma mit. Man wird in der Liste der 
„Belohnungsanträge" kaum etwas Rührenderen 
linden ais den Bericht über die vierzehnjährige 
Janina Stanislawska, Tochter eines armen Schu 
sters aus Rozwadow, über ihr schlichtes Wirken, 
‘hr eifriges Sainaritertum, ihr herzeigreifendes 
Sterbea. Vum ersten Tage des Krieges an wat 
des Kind als Aushilfskratt bei den Verwundetel 
iätig gewesen, in eben deim gleichen Schulraum 
zu Rozwadow, wo es sein erstes bescheidened 
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Türkischer Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 10, Jänner, 


(KB.) „Agence Milli“ meldet aus dem Hanplquartier: 


Bis auf dia vom Feinds zurückgelassena Gauta und elne Menge von Leichen befindet sich In 


Saddil-Bahr keln felndlicher Soldat mehr, Während 


unserer Verfolgung wurden dia Reste das Feindes, 


dia sich nicht ergeben wollten und zu den Landungsatelten filohteten, niedergemacht. Am linken Fillgei 
im Abschnitte des Kerevishaches fandan wir eina grossa Manga falndlicher automatischer Minaa, daran 


naunzig unsera Genletruppen an alner Stalla allein 


zerstörten. 


Irakfront; In dar Nacht versuchte der in Kuturlmara eingeschlossene Feind'an mehreran Punkten, 
nachdem er ein heftigas Feuer eröffnet hatte, Ausfälle, wurda jedoch unter Verlusten in aaina Stellungen 


zurückgeworfen. 
Von der Kaukasusfront Ist nichts zu melden. 


Im Schwarzen Meer kam es zwischan dam Panzarkreuzer „Sultan Yavuz Selim“ und dem russ/schen 
Fanzerkrauzer „Imperatrica Marija® zu einam A-tilleriekamnf auf grossa Entfernung, der oina halbe 
Stunde dauerte, „Sultan Yavuz Selim” erlitt kainerlal Beschädigung, während auf dem russischen Kriegs- 


schiit eine Treffer fasigastelit wurda. 


Niedergeschlagenheit 


in der italienischen Armee. 
Köin, 9. Jänner. 


Die ‚Kölnische Zeilung" veıdffentlicht eine 
längere Schilderung eines Italieners, wo- 
nach die Soldaten von der Unmöglichkeit 
eines Vorrückens erzählen, Die öster- 
reich'sch-ungarisrhen Truppen vorschiesseu v ar 
mal sovel Munition, als die Itaiiener. Bei einem 
Treften solien sich zeha Kompsgnien schreck- 
lich verslümmelt im Blute gewälıt haben, Oft 
müssen die Versitimmellen tagelang daliegen 
und ohne Hilfe, von schrecklic Fieber 
gequät, verbluten, Wenn wir, so erklärten die 
Soldaten, unsere Position verlieren, daun ër- 
schiessen die Ofrizlere jeden Feigling. Nach den 
vielen unnützen Angriftsstüimen mü:se mat er- 
keunen, dass alle Energie vergebens sei. 
Seit Monaten rlicken wir nachts aus, um ınor- 
gens wieder zu weichen. Die Lage sei völlig 
hoffnungslos, 

—- Marinesoldaten behaupten, dass die italieni- 
sche Fintte weit mehr Schaden erlitten 
‚„ihat, als öffentlich bekannt sei. 


Nun wehle in dem dürftigen kaum ein noch 
helleres Licht, es ging um Menschenlieba und 
Barmherzigkeit. Im Herzen der kleinen Janina 
lag von Antang an ein fruchibares Ackeriand 
hiefür bereit; die Saat des Mitleids schoss jäh 
in die H-Ime, in der kind!ichen seele war Iraulich- 
mildes Erberinen gere ft mit den armen Kranken 
und Verwundeien, sie kannte kein geö:sores 
Glück und wünschte sich nichia Besseres, als 
mittun zu dürfen in der schweren Arbeit und 
Sarge um andere. Ihr ganzes Dasein war soicher- 
art durch ihr Samnriterium "ausgefüllt, und es 
schliesst die Kunde von ihr wie en schmerzlich 
schönes Lied, dass gie nämlich in der gleichen 
Schulstube zu Rozwadow, wo sie so mildtätie 
herangewachsen war, auch ihr junges Leben 
las musste, 

In den Känpfen um Rozwadow am 10. Okto- 
ber 1914 wurde der Ort von den Russen heftig 
beschu:sen. Eine grausame Laune des Schick- 
sals wollte es, dass eine Schrapnellkugel durchs 
Fenster in die Schwlstube ilog, wo die kleine 
Janina sich eben um einen Verwuudeten be- 
aillıte und desa das Geschoss ihr tief in die linke 
Schüsselbeingrube drang. Es mochte für die 
Leidenden im Saal ein böser Augenblick ge- 
wesen sein, da sie ihre kleine Pilegerin, ıhre 
Trösterin und Erheiteria, wie sie sie so oft 
nannten, nun selbst schwer verletzt zusammen- 
brechen sahen, Drei Tage lang kämptte ihr 
janges Leben mit dem Tode, den sie kraft ihres 
Wirkens schon so olt von der Schwelle gebanut 
halte, Aber diesmal wollte der Knochenmann 
nieht weichen, es war ihm geradas um diese 
Bente zu tun. Elementar wirkt der letzte Satz 
des schlichten, dienstlichen Berichtes: „Noch 
sterbend phantasierte das Mädchen von ihrer 
Hilfstäl'gkeit®, 

Man hat der kleinen Janina Stanislawska die 
Silberne Ehrenmedaille vom Ruten Kreuz mil 
der Kriez:dekoration aufa Grab gelegt; ibre 
zuhrende Gestalt wird im Gedächnis der dank- | 
baren Nachwelt nicht untergehen. 


I 
Wissen von der Welt und den Büchern smpfiag. | 


Die wirtschaftliche Rüstung 


Deutschlands. 


Genünende Vorıäte bis zur nächsten 
Ernte. 


Berlin, 10. Jänner. 

(KB.) Das Wolffbureau veröffeutlich folgende 
amtiiche Milteilung: Die Bestandsaufnshmen 
vom 16. September 1915 ergaben, dass die 
Brotgetreidevo:rräte im Deutschen Reiche 
ausreichen, um die Bevölkerung und das 
Heer bis zur nächsten Ernte zu er- 
uShren, Es hat sich hbe« gezeigt, dasy die fre.e:en 
Mäsenähmen, welche zu Beginn des zweilen 
Wirtschafisjahres geirolfen wurden, die Auf. 
fassung erweckten, als wenu unsera Vorräte 
überreichlich und Vorsicht nicht von Nöten wäre, 
Diese Auffassung ist irrtümlich. Wir müssen 
puch im zweiten Jahre streng haushalten. 
Das Kuratoriuın der Reischgelieidestells hat da- 


her beschlossen, unter vuriäufsger Authehung | 


der freieren Massnahmen zu dan Beslimmungen 
ass Verteiluugspisnes des vorigen Jahres zurü 
zukehren und die Tageskopfuneuge wie im Früh- 
Jahr 1915 festzusetzen. 


Eine Note der Vereinigten 
Staaten an England. 


| Wegcn Abschwächung der Biokade, 


Washington, 10. Jänner. 

(KB.) „Central Neas“ melden: Stäutssekrelär 
Lansing bare et eine Note an England 
vor, worin un Abschwächung deor Blo- 
kade nächgesucht wird. Die Nole begründet 
dies mit der früheren Rrklätu.sg Eıglands, duss 
Lebensmittel nicht aw Baungut betrachtet 
werden. 


Revolten in Irland, 


Berlin, 10 Jänner. 

Der „Vossischen Zeilung® wird aus Amster- 
dam berichtet: In Cartidemore (Irland) kam 
ea zwischen Mitgliedorn des irischen Bundes 
und Anhängern Redmunds zu blutigen 'Zu- 
sanımenstöasen, die mlich in eine 
Schlacht ausarieten. Während ein Teil der 
Kämpfenden in Hochruls auf dem Kön'g Georg 
ausbiachen, eehiie ein anılarer Haufe hıüllead 


Hochrufe auf Kaiser Wilhelm. Fünfzig 
Gendarmen stellten die Ruhe wieder her, („Z.“) 


Mordtat eines bulgarischen 
Abgeordneten. 


Sofia, 10. Jänner, 
(KB.) Das Sobranjemitglied Utachormansky 
hat gestern abends selnen Diener durch vier 
Revolverschlisse getötet. Der Bewegurund 
der Tat ist in einer Privatsache zu suchen, 
Utschormansky war Grosskaufmann und ge- 
hörte der Stambulowistenpartei an, 


Die neuen Mehlpreise fiir Wien 


und Niederösterreich. 


Der Statthalter von Niederösterreich hat unter 
dem 9. d. M. eine Verordnung betreffend den 
Kleiaverschleiss von Mehl erlassen, 
durch welche für den Kleinverkehr zwischen 
Verschleisser und Verbraucher nunmehr fol- 
gende Preise angesetzt werden: Für Gries 
90 h, für Backınebl K 1:20, füc Kuchmehl I 99 h, 
für Kochmeul II 67 h, für Brotmehk (Weizen- 
und Roggengleichmehl 48 h., Für die von den 
Verkehrslinien weit abseits liegenden Orte kön- 
nen Zuschläge fUr den weiteren Transport aus- 
tahmsweise zugebilligt werden. Diese Verord- 
nung tritt mit 11. Jänner in Kraft. 


Deutscher 
Generalstabsbericht. 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Haupiquartier, den 11. Jänner 1916, 


Westlicher Kriegsschanplatz: Die feindlichen 
| Vorstösse gegen die nordwestlich von Massiges 
| gensmaienen Gräben wurden abgewiesen. Die 
Zahi der dort gemachten Gefangenen hat sich 
auf 580 Maan erhöht. Ein französisches, mit 
einer 38 cm Kanone ausgerüstetes Kampfflug- 
zeug wurde hei Woumen {südlich Dizmnlden) 
durch Abwehrfeuer und ein Kampifingzeug zum 
Landen gezwungen. Das Fiugzeug mit Insassen 
ist unversehrt in unsere Hände gefallen. Bei 
Tonrnai warda ein englischer Doppeldecker ah- 
geschossen. 

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz : Keine 
j besonderen Ereignisse. 


Oberste Heeresleitung. 


oooomoawmonoooowooonoom0no000n 


Tom. Górecki 


Krakau, Ringplatz 9 
Eisenhandlung 


empfiehlt zu hllerhilligsten Preisen folgende 
y Hand u. T -Liternen, elektrische 
‚ Harkıon,Stiele, 
Stollen, Hut- 
- und KaulmanssWayen, Ge- 
erkanuge für silo Handwerker, 
goäte, Kailaomühlen, Öfen, Kiichen- 
- und Stahlbieehe, Drähte, Nägel, 
Suna usw. usw, 
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Lg Du 


unas PTTIILLILILTIILTETTITTITTITITTITITTL 
ALLGEMEINE UNIFORMIERUNGSANSTALT 


BER & FEHL 


PODWALE Nr, 5 i 


Zentral 


empfiehlt bestens: 
Uniformen nach Mass in bekannter tadelloser Austührung nach bestehenden 
Adjustierungsvarschriften, sämtliche Heerashedarisartikel in grosser Auswahl, 
Sämtliche Orden, Ehren- u. Erinnerangszeichen u. dazugehörige Bänder auf Lager. 
KAPPEN in allen Sorten und reicker Auswahl. 


an 


sabeathpromanade 23. Fillalan : Triest, Laibach, Czernowliz. 
e werden mit umgehondar Post 


KRAKAU 


NEBEN GAFE ESPLANADE 


rledigt. 


Seite & KRAKAUER ZEITUNG 


| PFLEGESTÄTTE DER WIENER MODE 


A Gummi-Typen, || 
ai A. : Datumsternpel, 
g Numerateure, 


WIEN Vi MARIAHILFERSTRASSE 26, STIFTGASSE 1, 3,5, 7. 


Farbkissen, 
LLEI I 


Stempelfarbe 
liefert prompt 


Stempelfabrik 


$ Aleksander FISCHHAB 
> KRAKAU, GRODZKXA 50 


Prima | Ausführung. 


nern 


schöne, gute, bis Mai 
frisch haltbar, 100 kg 
“| 40 Krone, n versende nur 
) gegen Anzahlung. Rest- 
Aura per Nachnahme, 


$ Ma Rosenkranz 


ZIMMER- UND MAURERMEISTER 


FRANZ PETEREK 
KRAKAU, TOPOLOWA Nr. 52 


empfiehlt seine Firma zur Übernahme aller, auch der 
grössten Zimmermanns- und Maurerarbeiten an Ort und 
Stelle sowie auswärts, in fachmännischer und solider 
Ausführung. 


ay 


Mn Holzlager, Zimmerplatz mit Maschinen- 
betrieb zum Hobeln und Schneiden eingerichtet, 


ana ee 
f Emt he | 
Pers a St Eur. FM. Marl MON E au = 


vom hohen k. u. k. Kriega- 
ministerium empfohlenen] 


ANSON- SCHULE | 


KRAKAU 
SZEWSKAGASSE Nr. 


Kari Korschann sind in dor Ver- 
k. Kriegafimorgoamtes Ring- 
por Stück zu haben. 


17. 


Rinsplatz Nr. 9 


Briefpapler in div. Arten ä1K 20h —3'20h. 
Karienhriefa in Kasetien . 240. 
Korrespondenzkarten .al0 m. 15h, 
Ansichtskarten, künst]. Ausführung, dar- 
stellend: Sr. Majestät, unsere Heer- 
führer u. Kriegsereignisse à 12,15 u. 20 h. 


Rauchraguisiten, Cigarettenhülsen, Feuer- 
zeuge, Cigarettenpapier, Cigaretten- 
taschen aus Metall u. dgl. zu ver- 
schiedenen Preisen. 


Bleistifte aus abgeschossenen Projekti- 


n A Ge len als Taschenstifte und gewöhn- 
Brier Yarschlussmarkannnaugı ATIN 2025h; liche Bleistifte zu verschiedenen Prei- 
Erinnerungs-Medaillan aus erobertem Waf- son, 

N. Een Galanteriewaren: Broschen, Ohrringe, 
i „4 ’ o r. 
Bilder Ihrer Majestäten Kaiser Franz Kravattennadeln, Hutnadeln, Man- 


chettenknöpfe, Anhänger für Uhr- 
ketten und Armbänder, Halsketten, 
Fächer, Kriegsalbum, Spazier- u. Tou- 
ristenstöcke, Bilderrahmen, Skizzen- 
Album vom Kriegsschauplatze, Ka- 
setten in diversen Facons zu verschie- 
denen Preisen, 

È Wirtachsftagaganstände: Servietten, Ab- 
zeichen vom Roten Krenz, Serviet- + 
tenringe, Bonbonieren, Schlüssel- 
ringe, Krüge, Becher u. dgl. zu ver- 
schiedenen Preisen. 

Uhren für Herren u. Damen, Taschen- 
u. Armband-Uhren von 6—25 K. 


Josef und Wilbelm mit Kopie der 
eigenhändigen Unterschrift in Gold- 
rahmen u. Kaiserkrone (Ausgef. v. 
Brüch), Grösse 25:16'/a em à 8K. 

Erinnerungs-Kruzliixo aus Bronze à 7—10 K. 

Kriagsabzaicnen, diverse . . . von20h, 

Erinnerungs - Gegenstände aus verschie-, 
denen Metallen, wie z. B.: „Wehrmann 
in Eisen“ Statuen, Figuren, zu ver- 
schieden Preisen. 

Lederwaren, Täschchen, Brieftaschen, 
Geldbörsen für Damen u. Herren, 
CigarettentäscheHen u. 8. m. zu ver- 
schiedenen Preisen. 7 


auischukstempel, 


1 


Kanthölzer 


weich und Lärchen, event abgehundene Dachstühle 
und Bayacken liefert: Mat. Aigner, Zimmermeister 
und Sägewerk, Attersee, Ob.-Öst. 


NAHRUNGSMITTEL 


für die Verpflegung des Mliltärs und der Zivilbavölkerung 

in den besetzten Gebieten Russ.-Polens: Fet, Speck, 

Reringe, Dörrobst, Powid!; ferner Seife, Seifenpulver, 
Soda, Boras, Papier. 

Für Bau- und Rekonsiruktion Galiziens: 
Lakamohitan Steinbracher, Eisanbahnhaumaterlallan, Für Spreng- 
arbalten: a tepatna e Luft, Zündmaschinen, 

Für Vermundetar nad 
Verhundstaffe, hygien. Au “Artikel, Ziimmer-Closets, 
Einrichtung von Spitals-Lahoratorien. 


Amakr MOLLER, TRORPAU 


EEN AAE i A a aa a T 
Warenhaus sè B. N. SPIRA 
Mitglied dea Vereines der Lieferanten für An- 
gehörige des k, u. k. Heeres Krakau, Florianska- 
gasse Nr, 12. 
Proprietäten, Militär- Ausrilstungs-Artikel, Hyg. 
Seidenwäsche, Schuhe u. Lederwaren, Gummi. 
Mäntel, Uniformen. Reichhaltigsto Auswahl, 


sämtliche Approvisioniernngsartikel 
liefert zu mässigen Preisen die Handelsfirma 
Gebrüder Rolnicki, Krakau, Ringplatz 5. 
(Ecke Siennagasse) Auswärtige Aufträge werden 
vom Zweighause der Firma in Wien V., Rechte 
Wienzeile 75, prompt ausgeführt. 


‚in der Handlung „PHOTO“, verkauft folgende Gegenstän 


8 Erinnarungsringe aus Metall, Silber, Gold 


-m et. 


Feldposlaufträge werden prompt ausgeführt. 
SUWUWIUWWIWIIIIIITTE 


‘CAFE 
ESPLANADE 


KARL WOŁKOWSKI 
KRAKAU 
Täglich „Wiener Salankapelle", 


de: 


in verschiedener Facon von 1—12 K. 
Krlagsspiele für Kinder, Mosaikspiele, 
Kriegsbilderbücher, Kochrezepte, , 
Kriegsliederbücher u. dgl. DM 
Grossa Bilder Sr. Majestät, koloriert, 
ausgef. durch den Hofphotographen 
Pietzner. Ausmass 73:53 em „ai 
oder obne Rahmen. 
Kunstalbum mit den Bildern unserer ; 
Hearführer, 
Manifast. 
Automoblifähnchen u. orgin. Autschet- 
ten für Malrosenkappen. 
Kriegskarten von allen Fronten un 
genauer Schilderung der Armee- 
täligkeit, wöchentlich ergänzt; sehr 
lehrreich für Schulen und histori; 
sche Sammlungen, ut 
Mörser 30'5 em, Madell ausgeführt von 
der „Skoda* A. G. Ausmass 28:16: 
18 cm aus Bronze auf Marmor- oder 
Onyx-Sockel aufmontiert, Gewicht 
10 kg. Preis 300 K., xaea 


EiF Die Absendung der aus der Provinz besteliten Gegenstände erfolgt gratis. A 
Das P. T. „Publikum, wird gebeten, zwecks Förderung unserer Aktion, beim Zahlen in Geschäftslokalen, Konditoreien, 
‚Cafees, Restaurants ete, die Zahlzettel des k. u. k. Kriegsfürsorgeamtes zu verlangen. 


l Ihr Keinerlrat Im Vorkanfp aller Gegenstände geht zu Gunsten des Roten Kreuzes, 


Unterstützung der Familien der Einberufenen, für cie Soi- 
Die Kane: istinallen Zeitungsverschleisstellenerhä. 


daten im Felde und die Witwen u. Walsen der Gefallenen. 
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 


an nen 


1 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


